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V rä f ib e n t  G e itz  ü b e r  
den  F r ie b e n s v e r t ra g .

P a r i s ,  3. Juni. Der Korrespondent 
der .Daily M ail" in Wien hatte eine 
Unterredung mit dem Präsidenten Seitz. der 
erklärte, dass Deutschösterreich lebhalt den 
Friedensvertroq zu unterzeichnen wünscht, 
wenn dessen Bedingungen dem neuen Staat 
das Leben ermöglichen. Die Friedensdele- 

- gation von St. Germainchabe Instruktionen, 
den Friedensvertrag zu unterzeichnen, wenn 
die Klauseln den Voraussetzungen der Ne- 
gicrung in Wien entsprechen. Im  Falle be­
sonderer Schwierivkeiten soll der Vertrag 
dem Kabinette in Wien und der National­
versammlung unterbreitet werden. Der Prä­
sident versicherte, daß Deutschösterreich zum 
sichern wirtschaftlichen Tode verurteilt sei, 
wenn es sich nicht an Deutschland entschließen 
könne. Eine wirtschaftliche Donauföderation 
könne n icht gebildet werden, selbst wenn 
die Tschechen und Jugoslawen für eine solche 
Union seien, die nur eine verhüllte Wieder­
aufrichtung der früheren Monarchie wäre.

Die Spaltung aus der 
Variier Konferenz.

Für und gegen Zugeständnisse
B e r l i n ,  3. Jun i. Der „Lokalan-eiger" 

weidet aus Versailles: Die Abendblätter
bestätigen die von der „D a ily  M a il"  ge­
brachte Meldung, wonach fünf englische 
Minister in Paris eingetroffen sind, um an 
den Beratungen über den Friedensvertrag  ̂
teilzunehmen, und verrate» gleichzeitig, daß i 
sich innerhalb der englischen Delegatio,^ 
zwei Gruppen gebildet haben, von denen 
die eine unter Führung Lloyd Georges dafür 
sei, nicht nächzugeben, während die andere 
auf Zugeständnisse dringt.

Aber nicht nur unter der englischen 
Delegation haben sich Gruppen gebildet, d ie , 
ganze Konferenz scheint in zwo« Lager ge- 
teilt zu sein und die französische Presse, die 
das weiß, es aber wegen der Zensur nicht 
sagen darf, läßt es durchblichen.

Belgien schließt sich natürlich dein radi 
kalen französischen Standpunkte an. Amerika 

, scheint Verhandlungen fü r nötig zu holten. 
Japan steht der ganzen Erörterungen gleich­
gültig gegenüber. Ita lie n  scheint auch nur 
«in unmittelbares Interesse zu haben, das 
sich auf die Rückwirkung bezieht, die eine 
-lenderung des deutschen Vertrages auf den 
österreichischen haben könnte.

Der halsstarrige Llemenceau.
Amsterdam, 3. Juni. Der Pariser 

Korrespondent des „Daily Herold" meldet, 
daß in Paris die Ansicht besteht, die Alli- 
'erien werden die deutschen Gegenvorschläge 
o>4 Grundlage für ernste Besprechungen 
vnnehmen. Drei Mitglieder des Vicrerrates 
leien willcnS, mündliche Besprechungen zu- 
blassen. Nur Clemcvceau bleibt halsstarrig 
Und werde dabei anscheinend von Pichon 
beeinflußt. Es besteht also jede Aussicht auf 
weitere Verhandlungen und es sei sehr gut 
wöglich, daß Deutschland in der Frage der 
östlichen Provinzen Zugeständnisse gemacht 
werdcn.

^ 7 : 3
Zetten in London ans Unterzeichnung 

de» Friedensvertragr».
R o t t e r d a m ,  3. J u n i: I n  London 

werde» bei Lloyd wetten fü r und gegen 
Unterzeichnung des Friedens durch 

T^utschland abgeschlossen. Die wetten fü r 
w Unterzeichnung standen am Montag 

'wben zu drei.

Die angeblichen Grenzen.
W i e n .  3. Juni. Die heuttge „Arbetterzettung" bringt 

folgenden Bericht über die Grenzen: M it Schweiz und Liechten­
stein bleibt Sie alle Grenze. Die Grenze mit Ita lien  ist im allge- 
meinen die -er Waffenflitlfran-sbedingungen, -och im Gerichts­
bezirk Siltian geht die Grenze zwischen dem Simbach und Arnbach 
über -ie  Drau» so -atz auch Innichen, Sexten und Bierschach an 
Ita lien kommen. Dann fällt -re ganze südweslliche Ecke Kärntens 
an Italien» weiter -ie  südlichen Bezirke Kärntens und Sieker- 
marks mit Ausnahme von Arnol-stein» Rosegg und Villach» hin­
gegen ober Ktagensurt» Völkern,arkt» Marburg und Radkersburg 
an Jugoslawien. Don Deutschungarn erhalten wir kein Gebiet. 
An -ie  Tschechoslowakei fallen alle deutschen Gebiete von Böhmen, 
Mähre« und Schlesien, autzerdem noch ein Streisen von Nieder- 
österreich. Die Grenze gegen die Tschechoslowakei von der Donau 
am rechten User -er March derart» -atz -er ganze Flutzlaus zur 
Verfügung der Tschechoslowakei bleibt» dann w ir- die Bahnlinie 
Kohenau—Wilfersdvrs und Kohenau—Dürnkrut weniger als ein 
Kilometer südlich -er Station Kohena» derart durchschnitten, -atz 
noch eine Verbindung der beiden Linien in Deutschösterreich 
möglich ist. Aarrn isj die Grenze nördlich -er Bahnstation Kvhenau- 
Üaa zwischen Poysdvrs und Kerrnbaumgarten bis zum Schnitt­
punkt der Bahn Laa—Grutzbach mit Ser allen mährischen Grenze. 
Diese bleibt unverändert bis zu einem Punkte neuneinhalb Kilo­
meter südwestlich von Neubistriy» daun eine südwestlich, -avon sest- 
zusetzende Grenze» Sie westlich von Keldeureichslein und Schrems 
zwischen Gmünd und -er Gabelung Ser zwei Eiseubahnslrecken 
nach Budweis und Witlingau und dann längs -es Daches Lainsitz 
bis vier Kilometer nördlich von Weilra verläuft. Die übrigen 
Grenzen bleiben unverändert.

sy. Jahrg.

Snyllond lenkt ein?
B e r l i n ,  3. Juni. D>e „Chicago T ri­

büne" schreibt: Die Mitgstedcr des engli­
schen Kabinetts Chambcrlein, Balsour, Cecil. 
Bonar Law, F'sher und Montagu, d>e in 
Poris einsiktroffen sind, haben mit Lloyd 
George eine Beratung nbpehalten. Sie unter­
richteten '  den Ministerpräsidenten davon, 
daß sowohl die Liberalen als auch die Ar­
beiterpartei Englands die den Deutschen 
auserlegten finanziellen und wirtschaftlichen 
Bedingungen für zu hart und undurchführ-- 
bar halten. Die Kabinettsmitglieder sprachen 
sich insbesondere für eine Fixierung der den 
Deutschen vorzuschreibcnden Entschädigungs­
summe aus. Lloyd George erklärte, daß er 
dem Viererrat zur Besserung des Vertrages 
und zu Zugeständnissen in der Entschädi­
gungsfrage raten werde. Auch wenn Deutsch­
land hartnäckig werde, werde er nicht für 
eine Verschärfung der Bedingungen, ein­
te eten.
Das Schicksal Oberschleflens.

K a t t o w i t z ,  2. Iu n U  Der oberschlesische 
Bezirksparteitag der Sozialdemokratische» Par- 
tei stellte zur polenfrage einmütig fest, daß 
der Anschluß an Polen fü r die oberschlesische 
Arbeiterschaft den geistigen und Wirtschaft- 
lichen Niedergang und seine neue Fesselung 
aii das abgestreifte kapitalistische Joch bedeute, 
von der Neichsregierung erwartet der Partei­
tag, daß sie alles tun werde, um das wei­
tere verbleiben Vberschlesiens bei der deut­
schen Republik zu erreichen und gelobt, die 
Regierung bei ihren Bemühungen zu unter­
stützen.

Die Kämpfe in Ungarn.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)

Aus der Gntente- 
Häuslichfeit.

Warum die italienisch«Mission Tschecho- 
slowalien verlieh

L u g a n o ,  2. Juni. „Lorriere della 
Sera" enthüllt die Gründe warum General 
piccione mit der italienischen Militärmissio» 
Tjchechoslowakien verließ, piccione und sein 
Stab trafen am M . Dezember in Prag ein 
mir der Bestimmung, die tschechoslowakische 
Armee zu organisie>en. An die Spitze des 
Generalstabes hätte dem damaligen Ab­
kommen gemäß piccione gelangen sollen. 
Hinter dem Rücken der Ita liener schloß aber 
der tschechoslowakische Minister des Aus­
wärtigen Dr. Benesch mit Llemencean und 
Marschall Foch ein Uebereinkoinmen ab, i» 
dessen Folge der französische General pelle 
mit einem Stabe nach Tjchechoslowakien 
delegiert wurde, piccioni, pelle und die 
tschechoslowakische Negierung kamen bezüglich 
einer Teilung der Kempetenze» zwischen den 
beiden fremden Generalen überein. Wie 
„To rric re " klagt, wurden aber die Ita liener 
bald zurückgesetzt und die Kompetenzen des 
Generals pelle stets erweitert. Schließlich 
erfolgte dis Besetzung des Postens des Ge­
neralstabschef, auf den pelle berufen wurde. 

.D er verletzte piccione reichte darauf seine 
Demission ein. Das B la tt sieht den Grund 

! der Zurücksetzung picciones teils in de» 
engen Beziehungen der Tschechoslowakei, zu 
den Südslawen. die natürlicherweise zur Ab­
kühlung der elfteren gegenüber Ita lie n  führen 
müßte», anderseits aber im Bestreben der 
der Franzojen, die Tschechoslowaken, Jugo­
slawen und Polen zu einem Block gegen die 
Deutschen zusammenzuschweißen, aus welchem 
Grunde man den Tschechoslowaken in Paris 
große Avancen mochte. Schließlich w irft 
„Lo rrie re" pelle vor. ein Anhänger der 
gegen die Ita liener gerichteten Politik Alli- 
zees zu sem.

Gin Ohnmachtsansall 
Ribots in der Kammer.
Rach einer Rede über die tlritische 

Finanzlage Frankreichs.
V e r s a i l l e s .  3. Juni. In  der SknatS- 

sitzung hielt anläßlich einer Interpellation 
über die Finanzlage Nibot eine- dreistündige 
Rede, worin er Hervorbob, daß das in 
Frankreich herrschende Unbehagen durch die 
Unklarheit über die finanziellen Lasten, 
welche 'das Lund zu tragen haben wird, 
verursacht sei.

Ribot stellte fest, daß das Budget des 
Jahres >919 ungefähr 44 Milliarden be­
tragen werde, und erklärte, daß die franzö­
sische Regierung zur Deckung dieser Aus- 
gaben, welche, abgesehen von 16 Milliarden 
des ZwilbudgctS, sich au? militärische Aus­
gaben beziehen, eine Anleihe von 30 M il­
liarden ausnehmen müsse. Ferner erwähnte 
er, daß Frankreich bis zum Jahre 1926 
etwa 25 Milliarden für Kriegspevsioncn, 
15 Milliarden für Beschädigungen, also 
ivsgesamt weitere 40 Milliarden werde aus­
geben müssen.

Die Deutschen werden bis zu diesem 
Zeitpunkte etwa 5 Milliarden bezahlen. Den 
übrigen Teil von 35 Milliarden müsse 
Frankreich also gleichfalls decken. Wenn 
Frankreich sein Budget durch die Zahlung 
der Deutschen nicht auSgleichen könne, müsse 
es eine Anleihe aufnehmen, aber Frankreichs 
Bundesgenossen dürfen Frankreich diese 
ganzen Lasten nicht allein tragen lassen. 
Die Ausgaben müßten in ein Verhältnis zu 
den Hilfsquellen jedes einzelnen gebracht 
werden. Solang? diese Frage nicht gelöst 
set, komme man nicht zur Klarheit.

Von seiner langen Rede übcrangestrengt, 
brach Ribot am Schlüsse seiner Ausführun­
gen ohnmächtig zusammen, so daß die 
Sitzung eine viertelstündige Unterbrechung 
erfuhr.

Prag ,  3. Juni. (Tschechoslowakisches 
Korr.-Büro) Im  Abschnitte westlich vom 
Granfluß wurde der Kampf acstern fort­
gesetzt. Fm Tal des Hernadflusses nordöst­
lich von Miskolcs waren unsere Abteilun­
gen gezwungen, der gewaltigen feindlichen X 
Uebermucht etwas Baden zu überlassen. An 
der ganzen übrigen Front halten wir die
eingenommenen Stellungen.

»

Ein Fluchtversuch.
»H e rm a  n n st a d t, 2. Jun i. Das ru­

mänische preßbüro meldet: Die seinerzeit
von uns gefangcngenommene Szekler D iv i­
sion, bestehend aus 16.000 M ann und 2000 
Offizieren, versuchte aus ihrem Intern ierungs­
lager zu entkommen, doch wurde ^ank der 
Vorsicht der rumänischen Behörden, ih r p lan  
vereitelt. Die Division wurde in mehrere 
kleinere Truppen aufgeteilt,, die separiert 
untergebracht sind.

*
Französischer Oberbefedl «her die 

tschechoslowakische Armee.
p r e ß b u r g ,  3. Jun i. (Meldung »es 

Tschechoslowakischen preßbüros.) Gestern 
ist hier der französische General M i t l e r -  
H a u f e n  mit seinem Stabe eingetroffen, uni 
das Kommando über die tschechoslowakischen 
Truppen in der Slowakei zu übernehmen.

»,
P r a g ,  3. Jun i. (Priv.-Tel.) D a die 

italienische Negierung die Mission des 
Generals piccioni fü r beendet erklärt hat, 
haben gestern Mitternacht dis französischen 
Generale Mitterhausen und Hennogue den 
Oberbefehl über die tschechoslowakischen 
Truppen in der Slowakei übernommen.
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Die Kämpfe in Rußland
(Drahtberichl der „Marburger Zeitung".)
A m s t e r d a m ,  2. Juni. Nach einer 

Meldung des Reuterschen Büros aus Hel- 
singfors erschienen gestern das Panzerschiff 
der Bolschewisten „Petro paw lowsk" und 
drei Schiffs auf der Höhe von Ingerm an- 
land westlich von Arasnajaworska und bom- 
bordierten die Rüste. Nach Eintreffen von 
sechs englischen Kriegsschiffen entspann sich 
ein Gefecht, welches 50 Hlinuten dauerte. 
D ie bolschewistische Flotte flüchtete nach 
Kronstadt.

> *
L o n d o n ,  2: Juni. (Tel.-Komp.) Nach 

der „D a ily  M a il"  hat sich Trotzki an die 
Wolga-Front begeben; Antonow ist zum 
Gberkdmmandanten der bolschewistischen 
Armee ernannt worden.

*
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
S t o c k h o l m ,  4. Jun i. „Politiken" meldet 

daß die finnische Regierung den Beschluß 
gefaßt hat, der russischen Sowjetregierung 
den Krieg zu erklären.

Die deutschen Truppen in 
Rußland.

B e r l i n ' ,  3. Juni. Die deutsche Waffe», 
stillstandskommission in Spaa hat an die E n­
tente eine Note über die Zurückziehung der 
deutschen Truppen aus dem Baltikum überreicht. 
Die Rsgiernng betont, daß sie an ihrem 
Standpunkte festhalten müsse, die Zurückzie­
hung der deutschen Truppen ans dem Osten 
sei eine deutsche Angelegenheit über die die 
Entente nicht bestimmen dürfe. (Bekanntlich 
verlangt die Entente daß die deutschen Trup» 
pen in den Gstseeprovinzen bleiben, um dort 
die revolutionäre Bewegung niederzuhalten.

t Die polnische Gefahr.
B e r l i n ,  2. Juni. Die polnische Ge­

fahr wächst. .Die militärische Lage an der 
Front in Posen hat sich in den letzten Tagen 
zu Uvgunsten Deutschlands gewendet. Von 
der Armee Haller sind bereits 60 000 Monn 
auf polnischem Gebiet eingetroffen. Die 
Polen befinden sich jetzt aber im Besitze 
schwerer Geschütze, Heren Mangel auf pol­
nischer Seite Deutschland bisher sehr zu- 
statten kam. Sie haben schwere Geschütze 
auch von Italien über Wien erhalten. Es 
werden Nachrichten verbreitet, wonach die 
Polen ihre Vorbereitungen für den Angriff, 
der hauptsächlich in der Richtung a»f Berlin 
erfolgen soll, derart beschleunigen, daß die 
Offensive in ungefähr acht Tagen eröffnet 
werden könnte. Die Polen warten nur daS 
Eintreffen jener Kräfte ab, die bisher in 
Galizien gegen die Ukrainer gekämpft haben, 
da die dortigen Kämpfe durch die polnischen 
Erfolge zu einem vorläufigen Abschluß ge­
langt sind und somit die Truppen in Ga­
lizien frei wurden. Bezeichnend für die An­
griffslust der Polen sind Aenßerungcn fran­
zösischer Offiziere, dch in den letzten acht 
Hagen in sehr großer Zahl nach Bukarest 
gekommen sind, um von dort nach Polen 
weiterbefördert zu werden. Nach ihrer Dar­
stellung wollen die Polen auf jeden Fall, 
ob es, zu einem.Fliedensschluß in nächster

Zeit kownit oher nicht, die ihnen in den 
FriedenSbedingunqen der Alliierten zuqe- 
sprochenen Gebiete mit Waffengewalt be. 
setzen. Nach Informationen des „Lokal­
anzeigers" sind aus Frankreich 70 schwere 
Geschütze durch Deutschland nach Polen be­
fördert worden.

Die Heimkehr der Kriegs­
gefangenen.

KB. S t. Germain,  2. Juni. Staats­
kanzler Dr. Rennerhat  heute ein Schreiben 
des Präsidenten der -Iriedenskonkerenz George 
Clemenceau erhalten, in dem dieser ihm 
mitteilt, daß das am 27 Mai im Namen 
der dcutschösierreichischen Delegation gerichtete 
Ansuchen, General Slatin möge von der 
Kricqsgefangenenkomiuission der Enten'e ge- 
gehvrt werden, im annstigen Sinne erledigt 
sei. Der Oberst? Rat der Alliierten und 
Assoziierten habe beschlossen, dem Ersuchen 
Folge zu geben. Dem Präsidenten der ge­
nannten Kommission seien bereits Instruk­
tionen zuaeaangen und er werde General 
Slatin mitteilen. in welcher Weise er sich 
mit der Kommission ins E übernehmen setzen 
können wird. Diese Möglichkeit einer Per­
sönlichen Fühlungnahme General Slatins 
mit der Krieasgefangenenkommission bilde 
ein wertvolles Zugeständnis und wird hoffent­
lich zur raschen Heimkehr der Kriegsgefqn 
genen beitragen.

Aufstand auf Korea.
K B . T h r i s t i a n i a ,  2. Juni. Die „ M or 

ning Post" berichtet ans Tokio, daß ganz Korea 
in vollem Aufruhr gegen die Japaner stehe. Die 
Japaner haben die Missionäre in Verdacht, 
den Aufruhr anqezettelt zu haben. Deshalb 
wurden die meisten festgenommen. Die 11n 
ruhen, die schon iin Februar begannen, scher 
neu jetzt den Höhepunkt zu erreichen.

beit umzusehen, da sie die Arbeitslosen 
Unterstützung beziehen und bei ersterett fehlt 
der große Zuzug vom Land. Es fehlt auch 
an Schwerarbeitern (Maurer, Bauarbeiter. 
Gießer), da die Angehörigen dieser Berufe 
zumeist Tschechen waren und Wien verlassen 
haben. Aus diesem Grunde sind auch 
Schuhmacher sehr gesucht.

Streik bei der Donau- 
° dampsfchiffahrtsgefelkschaft.

W i e n ,  3. Jun i. In fo lge  eines gestern 
nachmittags bei der Gesellschaft au-gebroche. 
nen Streiks verkehren bis aus weiteres die 
fahrplanmäßigen per>one„'chiffs nicht und 
können auch Güter weder aufgegeben, noch 
ausgefo'gt werden. Der Ausstünd umfaßt 
die Arbeiter und Beamten und erstreckt sich 
auf alle gegenwärtig noch unter der Ver 
waltung der Gesellschaft stehenden Stationen 
des Dampfschiffahrtsgebietes. Die Streiken­
den, verlangen nicht bloß Lohnrequlisrungen, 
sondern auch — und dies vor allem —  eins 
gewisse Teilnahme an der Leitung und ver- 
waltung des Unternehmens. Da diese For­
derung bei der Direktion eine strikte Ableh­
nung erfahren hat, sind die Angestellten in 
den Streik getreten.

Die Arbeitslosigkeit in Wien.
Wien,  3. Juni. Die letzte statistische 

Zusammenstellung der in W'en befindlichen 
Arbeitslosen weist einen kleinen Rückgang 
"auf. Es wurden rund 120 000 Arbeitslose 
festgestellt, was ein Abflauen um ungefähr
10.000 Personen bedeutet. Durch die städti­
schen Hauptkassen, durch das Gremium der 
Wiener Kaufmannschaft und durch die übri­
gen Stellen wurden im Jänner 1919 rund 
3,600.000. im März 16,000.060 und im 
April rund 19,000 000 Kronen an Unter­
stützungen ouSgezahlt.

Eine Zusammenstellung der Arbeitslosen 
nach Branchen ergibt folgende Ziffern: An 
erster Stelle stehen die Metallarbeiter mit
29.000 Arbeitslosen. Im  Hotel- und Gast. 
Wirtegewerbe sind 8000, unter den Handels­
und Transportarbeitern 7000, von Holz­
arbeitern 5200, von Bäckern 5000, von 
Textilarbeitern 3600, von Bauarbeitern 
2400, Friseure 700, Schneider 600 und 
Ziegelajbkiter 140 ohne Arbeit.

.DaS Gremium der Wiener Kaufmann- 
schast verzeichnet 20.000 Arbeitslose. Dem 
gegenüber steht eine starke Nachfrage nach 
Hauspersonal, besonders waS die weiblichen 
Dienstboten und die Bedienerinnen betrifft. 
Letztere finden es nicht nötig, sich um Ar­

Die Lleberreichung 
der Bedingungen.

St G e r m a i n ,  S Juni Unter 
ähnlichen feierlichen Zeremonien wie 
den Deutsche« in Versailles, ist «eitern 
der erste Teil der JriedeoSbedin. 
gungen der deutscköfterreichischen Jrie 
den »abordn un« in den berühmte« 
Säle« von St^ Germain überreich« 
worden.

-»b

S t. G e r m a i n ,  3. Jun i. Das Zere­
moniell der Uebergabe der Friedensbedin­
gungen war würdig und einfach. Die Er- 
öffnung der Sitzung verzögerte sich fast um 
eine halbe Sinude, da das Automobil 
Wilsons eine Panne erlitten hatte. Tlenien- 
ceau spricht kühl und geschäftsmäßig. E r 
gibt die Punkte an, die in diesem ersten 
Teil enkhalten sind und diesen formellen 
Vorgang bei der Behandlung. Der Dolmetsch 
begeht einen charakteristischen Fehler, indem 
er den formellen Vorgang mit prozeßvor- 
gang übersetzt I I n  der Tat g 'bt es selbst 
im Justizwesen kein solches inehr. L in  
zweiter Fehler erregt Aufsehen. Der D o l­
metsch, ein französischer Beamter, spricht 
von der deutschösterreichischen Republik und 
wird durch Zwischenrufe der Alliierten ge. 
zwungen, es in österreichische Republik zu 
verwandeln ! Aber Dr. Renner hat in seiner 
französisch vorgetragsnen Rede,, die auch 
von unseren Beamten sehr gut englisch 
übertragen wurde, keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß w ir nicht die Erben des alten 
Oesterreich sind, Nenners Rede machte sicht­
lichen Eindruck; insbesondere der tschechische 
Te il der Versammlung erregte große 
Nervosität. Die Erklärungen D r. Nenners 
werden die Richtschnur der Versammlung 
bilden.

Die Fi-age der Grenzen.
„Jugoslav ija " schreibt: M a r b u r g ,

3. Jun i. Heute nachmittag kamen zwei 
französische Offiziere der Intera lliierten Mission 
des Generals Segre in Wien nach M ar­
burg und besuchten den Bezirkshauptmann 
Dr. Lajnsic, den Stadtkommissär Dr. Pfeifer 
und den Bischof D r. Napotnik. Sie teilten 
offiziell mit, daß die Friedenskonferenz in 
Paris bekanntgegegen habe, daß Marburg 
und Nadkersburg in Jugoslawischen Besitz 
kommen.

W i e n ,  3. Juni. Die heutige „Arbeiter­
zeitung" bringt den nichtamtlichen Reuter- 
auszug (den auch w ir gestern brachten) und 
bemerkt hiezu bei dem Teil über die Gren­
zen: A l l e  diese A n g a b e n  s i n d  fal sch 
Ser  V e r t r a g  ist noch schlechter ,  a l s  
da a n g e g e b e n  w i r d .  Gleichzeitig ver­
öffentlicht sie die von uns an leitender 
Stelle gebrachten Bestimmungen über die 
Grenzen.

Finanzielle 
Bedingungen.

L o n d o n ,  3. Jun i. (Tel.-Komp.) Die 
Times" veröffentlichen, ebenso wie sie es 

beim deutschen Friedensoerlrag getan haben, 
einen von der pariser Presse zusammen­
gestellten In h a lt  des österreichischen Friedens- 
Vertrages. Dieser enthält den offiziell aus­
gegebenen Auszug aus den« eine Reih? 
anderer Bedingungen, von dem es im 
Originaltext heißt, daß sie noch nicht 
definitiv festgesetzt, sondern einer Regelung 
Vorbehalten sind. Insbesondere betrifft dies 
die itnanziellen Bedingungen. Hierüber heißt 
es in der Wiedergabe der „T im es" :

Bei der Feststellung der finanziellen Be­
dingungen gehen die Kosten der Besatzung-» 
arinee allen anderen Forderungen voran. 
Danach kommen die Kosten der Entschädi­
gungen, wobei die Alliierten das Recht 
haben, wenn nötig, eine vorzugs-zahlung zu 
beschaffen fü r Güter, die aus dem Auslande 
eingeführt werden Die Ausfuhr ist ohne 
Zustimmung der Alliierten bis zum Jahre 
1921 verboten. Oie Kommission fü r Schadens­
vergütung soll den Anteil a» den Kriegs­
kosten des früheren Gestei reich fü r jede» der 
neugegründeten Staaten feststellen. Diese 
Schuld soll sichergeslcllt werden durch die 
Einnahmen der Eisenbahnen und der Salz­
bergwerke und w ird berechnet auf der 
Basis der Einnahmen der letz'en drei Jahre 
vor dem Kriege. Die in den neuen Staaten 
vorhandenen Banknoten der Oesterre^chisch- 
ungarische» Bank sollen durch die neuen 
Regierungen innerhalb zwölf Monaten durch 
neue Banknoten ersetzt werden. Die Oester- 
reichisch ungarische Bank wird »ach Unter­
zeichnung des Friedeusvertrages liquidiert, 
wobei die lltkliva unter die Inhabe r der 
Aktien verteilt werden. Die Besitzungen der 
österreichischen Negierung innerhalb der 
neuen Staaten werden durch die Staaten 
überüomme» gegen eine Entschädigung, die 
die Kommission fü r Entschädigungen be­
stimmen wird.

30s

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.  

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Sie öiß sich -auf -die Lippen. Diese in 

eigentümlich lauerndem Tone gemachte Be­
merkung erschreckte sie; sollte James hinter 
das.so Gigstlich gehütete Geheimnis ihres 
Herzens gekommen sein?

„Er ist.allerdings ein Mann, um den zu 
bemühen es sich lohnte," entgegnete sie ruhig. 
„Ein Ritter ohne Furcht und Tadel!"

„Ah, denkst du mit ein-emmal so hoch von 
dem „Lumpenbaron"?" fragte er gehässig.

Wie unter einem Peitschenhieb zuckte sie 
zusammen; sie fühlte erst die ganze Häßlich­
keit und Roheit dieses Wortes, als sie es aus 
einem anderen Munde hörte. O, hätte sie 
es doch nie gesprochen! Auf den Knien häti-e 
sie es Klaus abbitten mögen!

„Es scheint, daß wir beide von den -Ge­
schwistern Wallbrunn eine hohe Meinung 
haben — vielleicht, weil wir fühlen, daß 
beide Edelmenschen sind, mein Freund, und 
keine Krämerseelen. Und die Gesellschaft 
kennt ihren Wert."

Während sie noch iprach, hielt der Wagen. 
Eilfertige Diener öffneten den Schlag und 
waren ihnen beim Aussteigen behilflich.

Mit einem kühlen Gutenachtgruß trenn­
ten sich die Ehegatten. Jeder suchte sein 
Zimmer auf.

16. Kapitel.
Ruth Althofs Zimmer glich einem 

Blumenhain. Auf -dein Klavier, dem Schreib­

tisch, an den Fenstern — überall duftete und 
blühte es aus Schalen, Vasen und Körben: 
Maiblumen, Nelken, Flieder, Rosen.

Die Gesellschafterin nahm ihrer jungen 
Herrin Hut und Mantel ab, während diese 
hastig nach einem Briefe griff, der aus dem 
Tische lag — ein großes, graues Kuvert, mit 
steilen Schriftzügen bedeckt, daneben zwei 
Visitenkarten, die des geliebten Mannes 
Namen trugen.

„Gestern nachmittags urch heute mittags 
war Herr Graf Neudegg da und fragte, wa in 
Sie zurückkämen. Er wird sich erlauben, 
morgen nachmittags wieder vorzukommeu, 
da er am Vormittag dienstlich verhin­
dert istl" ' -

Rosige Glut färbte das Gesicht des jun­
gen Mädchens. Der liebe, ungeduldige 
Mann!"

„Gegen Abend war auch eine Dame da, 
die Sie sprechen wollte."

„Eine Kollegin?"
„Nein, gnädiges Fräulein! Ich kenne die 

Dame nicht. Ih r  Anliegen fei dringend, 
sagte sie."

„Vielleicht soll ich in irgend einer wohl­
tätigen Veranstaltung singen!" sagte Ruth 
zerstreut.

Während die Gesellschafterin den Tee be­
sorgte, las Ruth, was ihr der Geliebte ge­
schrieben. Es waren Worte glühendster 
Liebe, heißester Sehnsucht und Ungeduld. 
Wie ein warmer Strom ging es über sie hin, 
sic schloß beseligt die Augen und drückte den 
Brief au Herz und Lippen.

„Morgen sehe ich dich wieder," flüsterte 
sie, „morgen! Ach, wäre cs -doch nur erst

morgen!" Und sie dachte an den Nachmittag 
vor ihrer Abreise, als er sie noch einmal -aus­
gesucht — an diese glückliche Stunde  ---- -

Schon am frühen Vormittag meldete -die 
Gesellschafterin die Dame von. gestern.

Ruth warf einen Blick auf die Karte.
„Carhlolte v. Reichlin!"
„Was mag sie nur wollen? Gewiß soll ich 

wieder singen!" -dachte Ruth und' ging in ihr 
kleines Empfangszimmer. Obgleich sic Char­
lotte nur einmal — an jenem Abend- 
cmpfang — gesehen -hatte, fiel ihr auf, wie 
sehr sich Fraulei-n v. Reichlin verändert 
hatte; sie war schmal und blaß geworden, 
sah krank und vergrämt auS; ihre Augen 
hatten wnen so ruhelosen Blick, daß er fast 
unangenehm auf Ruth wirkte.

Charlotte sah -das -blühende, bildschöne 
Mädchen vor sich und ein brennender Haß 
erfüllte sie; die hatte ihr also -den Geliebten 
genommen!

„Haben Sie einen Augenblick Zeit für 
mich, Fräulein Alt-Hof?" fragte sie. „Ich 
wählte mit Absicht diese frühe Vormittags­
stunde, um Sie sicher anzntreffen!"

„Sie waren schon einmal da, gnädiges 
Fräulein; ich bedauere, daß Sie mich ver­
fehlten, ich bin erst gestern -abends von einer 
kleinen Reise zurückgekom-men."

Charlotte suchte nach einem einleitenden 
Worte zu dem, was sie zu sagen hatte.

„Sie erinnern sich meiner, Fräulein 
Nlthof?" /

„Selbstverständlich, Fräulein v.'Reichlin; 
ich habe -doch erst vor einigen Wochen in 
Ihrem Hause gesungen!"

„Und Sie haben auch in unserem Hause 
den (strafen Neudegg kennen gelernt!" stieß 
Charlotte hervor.

Ruth gab ihre verbindliche Haltung auf 
und wurde merklich zurückhaltend. Also 
darauf lief cs hinaus?!

„Allerdings, aber auch noch andere 
Herren!" eytgegnete sie.

„Aber gerade Graf Neudegg brachte 
Ihnen eig besonderes Interesse entgegen!"

„Das habe ich nicht empfunden. IM  
Gegenteil, er sprach weniger mit mir als 
alle anderen!"

„Fräulein Älthof, Sie haben Grc>! 
Neudegg nachher öfter gesehen —  -und 
und er hat Sie auch hier in Ihrer Wohnung 
ausgesucht?"

„Ich weiß nicht, Fräulein v. Reichlin, mu 
welcher Berechtigung Sie diese Fragen 
stellen!"

„Bitte, noch einen Augenblick! Sie wer­
den es gleich erfahren Nicht wahr, Grai 
Neudegg hat sich Ihnen genähert?"
' „Ich bedaure, Fränleiir v. Reichlni, 
Ihnen keine Auskunft darüber geben -) 
können, und bitte Sie, unsere llnterhaltung 
als beendet anzusehen!"

„Oh, diese Weigerung bei einer so har'w 
losen Frage!"

„Bitte, ich will Ihnen einfach keine An­
kunft geben," unterbrach Ruth, „es sei dem - 
daß ich weiß, aus welchen Beweggrund 
Sie fragen. Haben Sic ein Recht daz'O

„Ich habe dieses Recht!" sagte C harloM  
mit schinerzbebender Stimme.

(Fortsetzung folgt.)
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Wilsons Haltung.
Ver sa i l l e s .  3. Juni. (Wolff.) Wie 

die Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne 
berichtet, ist Wilion seit entschlossen, aus 
keinen der im Friedensvertraq enthaltenen 
Grundsähe zu verzichten. Gewisse Mitglieder 
der amerikanischen Delegation dagegen sollen 
bereit sein, unwesentliche Teile' der wirt­
schaftlichen und finanziellen Abschnitte des 
Vertrages zu revidieren, salls die Deutschen 
beweisen, dass sie besser« Vorichläae machen 
können. Die englische Delegation ist in zwei 
Teile gespalten. Der eine Teil wird von 
Lloyd George geführt und wünscht auf dem 
Vertrag zu bestehen, wghrenM der andere 
Teil eine etwas versöhnlichere Haltung 
gegenüber dem Feinde einnimmt und eine 
Nevision des größten Teiles des Vertraaes 
wünscht, welcher ohne Opferung wesentlicher 
Grundsätze abgeändert werden könnte. Die 
französische Delegation ist durchaus geoen 
eine Aenderung des Ve-tragcs. Die Javaner 
und Italiener erk-ären, diese Frage regeln 
iu lassen, ohne selbst Einwendungen za 
machen. Belgien schließt sich dem französi­
eren Gesichtspunkt an.

Kurze Nachrichten.
Da« AI»«nvröI»el Kraniretch .Dck'y 

Mail" schreibt, daß Frankreich nicht die 
Souveränität über den früheren deutschen 
Kolonien Togo und Kamerun bekommen 
Wird. Cs wird bloß auf Grund deS Man­
dates der Völkerliga die Verwaltung dieser 
Kolonien übernehmen.

Doppelfprachige Strastentafeln in 
Trovpau. Die städtische Verwaltunaskom 
Mission in Troppau bat, wie „Nar. Listy' 
melden, gegen die Stimmen der deutschen 
und sozialdemokratischen Mitglieder die 
doppelsprachiae Bezeichnung der Gassen und 
eine Ilmbenennung einiger Gassen beschlossen.

DaS letzte U Voot hat «tel der 
lassen. Die ll-Boot? und ihre Hilfsmittel 
sind, wie auS Hamburg gemeldet imrd, nun 
böll'a zur Ablieferung geiommen. Das letzte 
N-Boot-Dock hak Kufi verlassen und wird 
bon vier Hamburger Schleppdampfern nach 
der Tyne gebracht. Hier wird erst die Ab 
lieserung abgeschlossen.

Ein Zündfchlag B r ü s s e l ,  2. Juni. 
Durch einen Brand in der Munitionsfabrik 
in Haeren ereignete sich ein« furchtbare Ex> 
plosion, wodurch mehrere Werkstätten und 
Häuser in der Umgebung zerstört wurden, 
besonders ein Lebensmittellager fü r das 
Heer, das vom Brand ergriffen wurde. 
Der Schaden betragt mehrere M illionen 
E s avuidsn 6 Personen getötet, 70 schwer 
und 150 leicht, verletzt; 6 Personen werden 
vermißt.

80 Tote bei einem Kinobrand.
Valence-sur-Nhon, 3. Juni. Bei einer v o r 
stellung in einem Kinematographentheater 
geriet die Zelle des Kmooperateurs in 
Ärgnd. Die 4000 Zuschauer stürzten sich in 
wahnsinniger Angst/ gegen die Ausgänge 
wobei viele Personen zu Boden getreten, 
wurden. Soweit bisher bekannt ist, haben 
58 Rinder, 21 Frauen und ein M ann den 
Tod gefunden. M ehr als 100 Personen 
wurden verletzt.

Der Abbau der Volkswehr Wi en 
2- Jun i. Der Abbau der Volkswehr vollzieht 
üch planmäßig ohne Unverstand und Störung. 
Die von der Vollversammlung der Soldaten- 
räts eingesetzte Rontrollkommisfion hat ihre 
Tätigkeit ausgenommen und bei allen B a ta il­
lonen erfolgt die Entlassung unter ihrer Auf- 
sicht nach den Befehlen des Staatsamtes fü r 
Heerwesen.

Der Leick-am der Rosa Luxemburg 
B e r l i n ,  3. Jun i. Samstag wurde stromab- 
wärts an der Stelle, wo Rosa Luxemburgs 
Körper ins Wasser geworfen wurde, ein weib- 
bcher keichnäm geborgen. L s  besteht die 
Wahrscheinlichkeit, daß es sich um die Leiche

Frau Rosa Luxemburg handelt.

Alarburger- und 
Tages Nachrichten.

Todesfälle. Am 1. d. M . verschied in 
>k>oje bei L il l i  der Fabrikbesitzer L. N. S chü 

seinerzeit die Herstellung der allgemein 
Kannten farbig glasierten Tonwaren in 
Österreich begründete. Ursprünglich w ar er 

stpierfabrikant und wurde als solcher auf- 
«?sPdert, seine neuen Papiersorlen in New- 

einzuführen. E r übernahm jedoch die 
^warenfabrik in Blansko bei Brünn und 

. aute im Jahre 1370 eine gleiche Fabrik 
 ̂ Pletrowltsch-Lilli. ^chon drei Jahre

später beschickte er mit seiiisn farbigen 
Majoliken die Weltausstellung in Wien und 
tra t in freundschaftliche Verbindung mit dem 
ersten Direktor des k. u. k. Museums fü r 
Runst und Industrie in Wien, Hofrat von 
Litelberger und mit L . wahliß , dem B,e 
gründer des gleichnamigen Welthauses, die 
seine junge Fabrikation mit künstlerischen 
Entwürfen und Aufträge» unterstützten. Der 
M ith ilfe  - bedeutender Künstler, ehemals an 
der Runstgewerbestelle in Graz, den p ro  
fessoren Hellniessen, kepuschütz und pekarz, 
verdankte er das Entstehen erstklassiger kera 
Mischer Arbeiten, besonders auf dem Gebiete 
der Unterglasurmalerei. —  I n  Graz ver> 
schied am 30. M ai Südbahn-Sektionsingenieur 
Josef p r o d n i g g  im Alter von 85 Jahren. 
Der verblichene war ein wackerer deutscher 
Untersteirer. Z u  Lichtenwald geboren, studierte 
er am ständischen Joaneum in Graz, worauf 
er zunächst bei den, Bau, der kroatischen 
Staatseisenbahn, bei der Rärntnerbahn und 
dann' bei der „Südl. Staats-, lombard.> 
venet. und ccntral-italien. Eisenbahngesell- 
schaft" Verwendung fand. 1861 kam prod 
nigg nach M arburg D ort blieb prodnigg 
aber lange im Ruhestand, in den er im 
Jahre 1890 getreten war. Die letzten neun 
Lebensjahre verbrachte er in Graz. Nahezu 
ein halbes Jahrhundert war In g . prodnigg 
in  seinem geliebten M arburg zuhause; an 
dieses fesselte ib» Beruf, öffentliche Tätigkeit, 
ein glückliches Familienleben, ein freundlicher 
Grundbesitz und dis volle Liebe und Achtung 
seiner M itbürger. Zahlreiche Anerkennungen 
»einer Berufsarbeit, ehrende Danksagungen 
fü r öffentliche Tätigkeit bilden einen wert­
vollen Teil seiner hinterlassenen Schriften 
fü r seine vier Söhne und eine Tochter, die 
sich alle in angesehenen Stellungen befinden, 
v ie ljährig  und vielartig waren seine M ar- 
burger Ebrenäm 'er: Im  Genien,dsrare,
Stadt- und Bezirksschulräte, der Bezirks- 
Vertretung, im Sparkasseausschuß als Obmann- 
stelloertreter nnd Obmann, im Aufsichksrate 
des Kinderhortes, als volksschulaufsehsr 
widmete In g . Prodnigg namentlich die 
Jahre des Ruhestandes in M arburg dem 
Gemeinwohls, darin unterstützt durch die 
reichen Erfahrungen seines Berufslebens. 
In g . prodnigg nahm selbstverständlich auch 
an dem M arburger vielgestalteten vereins­
leben te il; er w ar ein bewahrter Deutscher, 
ein warmer Freund des Gesanges und 
frohen Sinnes.

Die grünen Zuckerkarten sind „n- 
gültig. Auf die neu ausaegebenen Zucker­
karten für Juni wird 1 Kilogramm Zucker 
zum Preise von 7 ,K. 10 H. verabfolgt, 
dagegen entfallen alle bisher üblichen Zu­
schüsse.

Die Aufnahme der Kinder für die
amerikanische Hilfe wird bis zum 11. Juni 
fortgesetzt, und zwar für die Anfangsbuch­
staben L, M  am 5. Juni, N, O, P, R 
am 6. Juni, S. T  am 7. Juni. U, V. W,
Z am 10. J„m, a l l e  ü b r i g e n  am 
11. J u n i ,  nur nachmittags in der Brot- 
kartenausgabc. Domplatz 1. Dieser Hilfe 
können nur Kinder bis zu 10 Jahren teil- 
hastig werden.

Der Milchpreis beträgt ab 1. Juni 
k. 80 H.
Jmpfzeugnifse. Nebenparteien können 

die in der Vrotkartenausgabe abgegebenen 
Jmpfzeugnisse ab 10. Juni gegen'Vorwcis 
ihrer Einkaufskarten wieder abholen.

Besser schauen! In  der gestrigen 
,Male novice" regt sich ein Einsender, der 
am 24. Mai dienstlich in unserer Druckerei 
zu tun hatte, darüber auf, daß in der 
Druckerei ein kleines schwarz-rot-goldenes 
Bändchen auf einer Glühbirne angebracht 
ist. Wenn dem schon wirklich so wäre, so 
würde dies wirklich auch kein Unglück sein. 
Aber dem ist nicht so. Wenn der betreffende 
Herr deutlicher hingesehen hätte, so würde 
er bemerkt haben, daß diese Bändchen aus 
f ü n f  Farben bestehen spurpur, gold, blau, 
silber, schwarz). Jeder Setzcrlehrli>-g Hütte 
diesem Herrn sagen können, daß dies die 
althergebrachten Buchdruckerfarben sind, die 
ihr Bestehen von einem uralten Spruche 
herkeiien: .Purpur, aold, blau, silber der 
Kaiser uns gab — Und schwarz drucken 
stets unsere Lettern sich ab". .

Zimmerfeuer. Dienstag um dreiviertel 
20 Uhr wurde ein Zimmerfeuer im Pfarr. 
Hause am Domplatz gemeldet. Der Auto­
löschzug der Freiwilligen Feuerwehr wollte 
eben daL RüsthauS verlassen, als die MA- 
)ung ei» traf, daß es nicht mehr notwendig 
ei auszurücken, da rin brennender Teppich 
ofort von HauSleuten gelöscht werden 
önnte. Der Feuerwächter am Domturme

Berichtigung. I m  gestrigen Spenden- 
ausweis soll es heißen, daß Herr Direktor 
Gustav S i e g e  den Betrag dem Mannschafts­
sonde der Freiwilligen Feuerwehr und deren 
Rettungsabteilung aus dem Reingewinn der 
Kindervorstellung widmete.

Futzballwettlpiel auf -der Thesen
Sonntag den 1. Juni fand auf der Thesen 
ein Wettspiel zwischen der bisher in Mar» 
bürg siegreichen Mannschaft „Rapid" und 
der zum erstenmal inS Treffen gegangenen 
Mannschaft „Rote Elf" statt. In  der ersten 
Halbzeit konnten durch daS flolte Drauf­
gehen der „Roten Elf" vier Tore erzielt 
werden, wogegen „Rapid" trotz bester Hal­
tung nur ein Tor schießen konnte. In  der 
zweiten Halbzeit war gleich zu Beginn ein 
merkliches Nachlassen der „Rote Elf".Mann- 
chaft zu t-emerken, während die Sturm- 

Mannschaft des „Rapid" nun eine derar­
tige Tätigkeit entwickelte, daß sich das Tor 
der ersteren in steter Bedrängnis befand. 
Doch Verteidiger und Tormann waren aut 
am Platze. So konnte „Rapid" trotz aller 
Kombination auch in der zweiten Halbzeit 
dem Gegner nur ein Tor einschießen. End­
ergebnis : 4 : 2 zugunsten „Note Elf". Diese 
junge Mannschaft hat also gleich bxi ihrem 
ersten Treffen einen schönen, begrüßenswerten 
Erfolg erzielt. Unter der zahlreich erschie­
nenen Zuhörerschaft war natürlich das jun^e 
Element sehr stark vertreten, das sich leider 
nicht enthalten konnte, verschiedene Zwischen- 
rufe laut werden zu lassen, die während 
des Spiels und besonders am Schlüsse er­
tönten. Wir wollen darüber hinweggehen, 
da dies an sich belanglos ist. Tatsache ist, 
daß bis auf einige kleink Verstöße gegen 
)ie Spielregeln von beiden Mannschaften 
ehrlich um die Siegespalme gerungen wurde.

Das Spiel wurde von Herrn Rueß als 
Schiedsrichter in umsichtiger Weise geleitet.

Infektionskrankheiten. Wochenäus- 
weis für das Stadtgebiet Marburg (Zivil­
personen): Diphterie: verblieben 0, zu- 
gewachsen 0, geheilt 0, gestorben 0. ver­
bleiben 0: Scharlach: verblieben 0, zuge­
wachsen 0, geheilt 0, gestorben 0, ver­
bleiben 0: Typhus: verblieben 0, zugewach­
sen 0, geheilt 0, gestorben 0, verbleiben 0: 
Blattern verblieben 5, zuaewachsen 0 , ge­
heilt 0. gestorben 0, verbleiben 5. Ruhr: 
verblieben 0 . zugewachsen 0 . geheilt 0 , ge­
storben 0, verbleiben 0.

Mariahilf-Apotheke, Tegetthoffstraße, und 
Stadtapotheke, Hauptplatz, versehen diese 
Woche bis einschließlich Samstag den Nacht­
dienst.

Volkswirtschaft.
Die Vermögensabgabe. Wi e n ,  

2. Juni. Heute nachmittags fanden Be­
ratungen des Staatssekretärs für Finanzen 
Dr. Schumpeter mit den Vertretern der 
christliciffozialea und der sozialdemokratischen 
Partei statt. Die Vertreter der Mehrheits. 
Parteien legten dem Staatssekretär nochmals 
nahe, bei der Fassung der Bestimmungen 

-über die Vermögensabgabe den Mittelstand 
möglichst zu schonen, dagegen Großindustrie 
und Großkapital stärker für die Abgabe 
heranzuziehen.

Eine Arbeitsstunde für den Staat.
B e r s a i l l e s, 2. Juni. Retchsfinanzminister 
Dernburg arbeitet an einem Plan, der die 
Einführung einer Staatsarbeitsstunde vor­
sieht. Dem gesetzlich abgegrenzten Arbeitstag 
soll eine Stunde beigesügt werden, deren 
Ertrag dem Staate zusällt. Die Berechnungen 
haben ergeben, daß das finanzielle Ergebnis 
dieser Arbeitsstunden im Jahresbudget' einen 
gewaltigen Posten ausmachen würde. (Dazu 
ist zu bemerken, daß dieser Vorschlag durch- 
aus nichr neu ist. Bereits im Dezember 
des Vorjahres hat der Wiener Ingenieur 
Sommerlalte ein diesbezügliches Werk aus- 
gearbenet. das Dernburg jedenfalls als 
Grundlage für „seinen" Plan benützt.)

teilte hierauf 
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Mückstelle'?
2
fü r Holzkohlenfuhrwerk, ver­
läßliche Pferdewärter aus- 
weisbar m it solchen Zeug- 
nifsen nimmt auf Richard 
Frizzi in Wuchern a. Drau. 
Donnerstag den 5. Jun i per­
sönliche Vorstellung im Hotel 
Meran ab mittag. 12414

vsekriegel
l l I d e r « d u i o n L

«ml
jedes Quantum sofort lieferbar. 
L. Gerbt, Hcugasse lö. 12433

prima
Ä M  M W

I M  i r r  "W W
liiß lie li kriselt e rliü ltliek  nur dvi

Ilm klMMitr, WfllM. M M  f.
Weizenmehl 00 
«eizendackmehl 

Weizen »ries 
Kornmehl 

PolentagrteS

M.

Volentamebl 
Schweinefett 

«peileöl 
Steinsalz 

«eizenkleie 
zu billigsten Preisen bei 12498

Berbajs. Marburg, Sophienplatz.
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Gelegenheitskauf. Schöner 
leichter Landauerwagen, sehr gut 
erhalten, wegen Platzmangel bil­
ligst zu verkaufen.- Anzusragen 
Karl Pcßl, Tapeincrplatz 8. 12412
Fast neue Singer-Nähmaschine 
zu verkaufen. Nnzulfagen Gerichts- 
hofaasse 16, 3. Stock, links von 
10 bis 16 Uhr. , 12411

Verschiedenes
....... ................. ... ....................
Gesucht 35 000 K aus erste Hy­
pothek für ichöncn Besitz in der 
Stadt, Wohnhaus mit 3 Bau­
plätzen Gefl Anbote unt. „Günst. 
Kapitolsanlage" an Vw. 12365
Suche französischen Unterricht 
und italnnische Konversation Zu­
schriften erbeten unt. „Französisch 
Und italienisch" an Vw. 12376

Möbel, Garnituren barte Tiin e 
usw.. Bilder, Geschirr und andere 
Gebrauchsgegenständc, Drehbank, 
Bohrmaschine werden verkauft 
Tägl ab 5. Juni von 9—10 und 
17—18 Reiiergaffe 26. 1. StockUebertragener Anzug, große 

Statur wird teilweise geg. Zucker 
gesucht. Briefe unt. ,Sch.' an Bw.
Bäckerei zu pachten »der abzu- 
lilsen gesucht Adr. Verw. 12423

'Schöner RnaLen-Firmungsan- 
zug preiswert zu xerkausen. An­
zufragen in der Bw. 1'40Z
Ein- Glaswand, fast neu, 2 50 
Meter lang, 3'55 Meter hoch mit 
einer Tür, zu verkaufen. Anru­
fragen Gocthestraße 19. 12410

1 Paar fast neue gelbe Damen- 
schniirschnhe sür Zucker und 
Zünder teilweise umzutauschen. 
Adresse in der Berw. 12438 Sehr gut erhaltene, hohe, schwarze 

Schnhe Nr. 39, zu verkaufen 
Preis 100 K. Adresse in der 
Verw. 124^4Realitäten

Verkauf von Villen, Zins- und 
Geschäftshäuser, Besitzungen mit 
Wald, Mühle, Schmiede, Gast-, 
Kaffeehaus, Zins- und Geschäfts­
häuser. In  Deutsch-Oesterreich 
mehreres vorgemerkt.

Gesucht Gasthauskauf oder 
Pachtung oder Ha»s mit gutgeh. 
Gemisch'warenhandlung.

Geschäftshaus im Stadtbezirk.
Hypothek gegen gute Sicher- 

»ellung. 12408 
Realitätenbüro „Rapid", Marbg, 

Herrengasse 28

Lichter Leinen-Firmungsanzug
für 16 bis 13jährigen Knaben, 
handgestickter Leinen-Sonnenschirm 
eine Glaswand mit Türe. Anzu­
fragen bei Frau Dr. Lichem, 
Pfarrhofgasse 2, Sparkassegebänd«-.
Schöne, braune. 5jährige S tute 
(Renner mit Pedigree) zu' ver­
kaufen. Anfrage Man, Allcr- 
heiligengasse 14. 12268
8jährige Stute für leichten und 
schwere« Zug zu verkaufen. Anzu­
sragen in der Verw. 12271
Tafelcffig, stark und rein, kein 
trüber und wässriger Obstessiq, 
verkauft d«e Essigfabrik Schmidt 
nur detail Liter 2 Kronen, Kärnt­
nerstraße 18. 12293

Kauf kleinen Besitz an der Süd­
bahn bis Laibach oder gegen 
Zagreb nahe einer Station. Offerte 
unter „Slavia" an Vw. 5259

Moderne Zimmer- und Küchen- 
eiurichtung für zwei Personen zu 
verkaufen. Anzusragen in der 
Verw. 12351

Verkauft Billen, Häuser preis­
wert, komplettes Kaffcehaus- 
Juveutar, fast neu preiswert 
durch Zagorski. Realitätenkanzlei, 
Bismarckstraße 14. 5160 Sahneuziege zu verkaufen An- 

zusragen Luis Mcglitsch, Frau­
heim. 12350

ÄU kaufen gesucht Gutes frisches Kürbiskernöl 
größeres Quantum avzngeben 
Knß, Hauptplatz 4. 12352

Weinflaschen, 7/10 Bouteillen 
kaust Weingroßhandlung Puael 
und Roßmonn. 11614

Gleichstrommotor billig zu 
verkaufen. Anzusragen in der 
Berw. 12362

Gut erhaltener Vrennabor-Kin- 
derwagen zu kaufen gesucht. 
Antr unr .Sogleich'an B. 12384

Strickmaschine, Marke „Mira- 
mar", gut erhalten, billigst zu 
verkaufen. Anzusragen in der 
Verwaltung 12366Oleander-, Lorber-, Orangen- u. 

Palmenbäume u. andere Blumen 
zu kaufen gesucht Adressen unter 
„Blumenfreund" an Bw. 12391

Zwei gleiche Äuslageaushänge-
kästeu billig zu verkaufen. Anzu- 
fragwi Zwerlin, Tegetthoffftraße 
Nr. 28. 12392Dunklen Sommeranzug, gut 

erhalten, mittelgroß zu kaufen ge­
sucht. Antr. mit Preisangabe unl. 
.Blau" an die Verw. 12386

Thonet-Schaukelstuhl zu ver
kaufen., Adresse i. d. Bw. 12387
Neue, hohe Strapazschvhe 36, 
aus Boxkalf, schön gearbeitet, zu 
verkaufen. Anzufragen Arndtgasse 
6, 1. Stock 12385

2 Stück schöne große Oleander 
z» kaufen gesucht. Kärnlnerstr. 27 
im Gasthaus ! 12436
Gitzwanne zu kaufen gesucht. 
Antr unter „Sitzwanne" an die 
«erw. . 12415

Eine kompl Einrichtung sür 
eine zu errichtande Reisbcken Er­
zeugung, mit einer Tageserzeugimg 
von beiläufig 1000 Stück, Oesen, 
,1 Karen, Pserdegcschiir, Leiterrn, 
Stricke, Draht. Plachen, Hobelbank, 
Fenster, Körbe, Besenstiele und 
noch verschiedene andere Gebrauchs- 
gegenstände werden am Freitag 
den 6. und SamStag den 7 ab 
9 Ilhr vormittags in der Triester- 
straße 79, Höf, verkauft. 12367

Gasthaus, kleinen Besitz oder 
Haus mit Garten in Umgebung 
Marburg kauft mit Barzahlung 
bis 22 000 K. FerenöiL, Marburg. 
Josesgasse 4 12,42
Spiritus kaust und zahlt zu
besten Pre«sen Mally, Schulgasse 3.
Lnbree oder Stieler Handatlas, 
letzte Auflage sofort zu kaufen ge­
sucht. Antr unter Muser'an Bw.

6 Meter Rohseide gestickt a 80 K , 
3 '/, Meter rosa Seide, Baum­
wollstoff 140 breit a 100 K., 
2 Paar fast neue gelbe Schuhe, 
Größe 38. Anzusragen Gerichts- 
hofgaffe 16, 1. St., links. 1238-

G«t erhaltener Hcrrcngummi-
Wantel, mittlere Größe, zu 
kaufen gesucht. Adresse uvter 
„Nr. 12454" an die Bw. 12454 

» Weißes G itterbett, mit Draht­
einsatz billig zu verkaufen. Anfraue 
in der Berw. 12381ÄU verkaufen
Em Dameniodenkoftüm sür

Frische Eier in Originalkisten zu 
1440 Stück gegen persönliche 
Uebernahme oder Voreinsendung 
des Betrages von 75 Hellern per 
Stück bei Em. Suppanz, Rohitsch 
zu haben. l8i)4

mittlere Größe, Preis 1200 K., 
Ein neues, modernes, dunkel 
blaues Seidenkleid zu verkaufen. 
Anzusragen nur vormittags von 
9 bis 1l Uhr im. Modesalon. 
Gerkchtshvfgasse 16, 1. Stock, 
links 12383

Matroseuauzug fast neu, und 
Verschiedenes sür 10 bis 12jährigen 

.Jungen zu verkaufen. Anzufragen 
(Franz Joicfstr. 20, 3. G l. T. 13.
Badewanne, Mistbeetsenster, 
Tuchent. Polster, Fisolcnstangen 
zu Verkäufen. Anzufragen in der 
Lcrw. 12400

Ein Fast guten, echten Sliwowitz 
zu verkaufen. Anzufragen Schul­
gasse 5, Stanger. 5252
Grüne Plüschgarnitur zu ver­
lausen Anzufragen Kaffee,Balkan', 
Trgetthofstraße 36. 5256
Schwein samt 9 Ferkeln zu ver­
kaufen Anzufragcn Thesen 71.

Em Paar Bergsteiger zu ver- 
kaufen. Preis 90 K. Anzufragen 
i. d Verw. 12376

Ein Paar elegante Leder Hald- 
schuhc (neu) und 3 Paar alte zu 
verkaufen. Josefgasse 45,1. Stock, 
Tür 18."B rr nnholz, geschnitten, bei Ab­

nahme von 2 Meter wird franko 
ins Hgus gestellt. Daselbst sind 
auch schöne Zuchtserkel zu verkau­
fen. Pobersch, Zwettendorferstr. 10.

Weißer FirmungSauzug und
weiße Schuhe, Ueberziehcr für 12 
und 14jährigen, Knaben zu ver­
kaufen Anzusragen i. V. Bw. 123S8

Blaues M antclk le id , weißer 
Sp'tzenschirm. 1 Schubladekaücn- 
1 Garderobkasten preiswert abzu- 
geben. Adresse Kärutncrstraße ?2 
1. Stock Tür 3 12353
Echtes Frauheimer Kürbiökcrn- 
ö< zu haben bei Anna Knapitich, 
Hanptpkatz, Stand 1, gegenüber 
Sirk. ,8416
Goldene Damevuhr modern, 
fast neu, gut gehend um 400 K 
zu verkaufen. Anzusragen in der 
Verw 13447
Ganz neue starke Hängematte 
zu verkaufen Ansr. Bw. 12450
1 Paar W agcnpferdr, braune 
Stuten 3 und 7jähcig, letztere mit 
Pedwree, gute Geher, fromm, 
zugsichcr, nicht ä,ari«ch, zu ver- 
kaufen. Anzusragen Gustav Oebm, 
St Egydi WB 12414
Hausmühle, fast neu Punti­
gamer Fabrikat, für Kraft- oder 
Göpslbetrieb zu verkaufen. A„m- 
sragen Gustav Oehm, St. Egydi, 
W. B. 12443
Herren- und Domenkleide-, 
Wäsche und Schuhe werden für 
Samstag zum Verkauf angenom­
men. Anfrage in der Vw. 5253
Gelegenheit« kauf. Goldene
Herrenuhr mit Doppelmantel, 
feinstes Schweizerwcrk, billigst ak- 
zugeben. Auskünfte aus Gefälligkeit 
im „Zuckcrlhäuschen", Burg- 
gasse 7. 5251
Ein Fahrrad ist zu verkauwn 
Kaserngasse 16. 5255

Kttchcnkredcuz, Spciskasten. 
Wasserbonk, Polstersessel, großer 
Zimmertisch, Küchentisch, Petro- 
leiimosen. kleine Matratze, neuer 
Herrenrvck zu verkaufen. Aller­
heiligengasse 14, Tür 5. 12443
Aktcnkastcn, Kunzleitisch, Rast­
sessel, Krautbotrich, Schweinfutter- 
bottich, kleine Scbweinstallungen 
Vogelhäuser, verschiedene Zimmer­
pflanzen billig zu verlausen. An 
frage Kokoschineqgallee 124. 12394
Gemaltes B ild ,  Kupferstich. Staf­
felei, Blldeziminermotle, Bode - 
kram z» verkaufen. Werkstätten- 
straße 24, Tür 10. 5248
Gnterhaltene Schlafztmmcr- 
cinrirh tung billig zu verkaufen 
Anzusragen in der Bw 42430
Für 20 bis 24iährige F räu le ins 
werden schöne, neue Sommer­
kleider ver'anft. Bewerberinnen 
wollen ihre Adresse unter „Wiener 
Chic" i d Bw obgeben 5245
Schwarzer V clourhn t, Seid.n- 
hut, Ullstein- und Aeklaml'üchcr. 
Gitterbett, Faß mit 59 Liter, gol­
dene Ohrgehänge wegen Abreise 
zu verkaufen. Anzusragen i d 
Verw. ' 12448
Ewige Dutzent Schweißblätter 
sind zu verkaufen Anzusrazen 
Herrengasse 40, parterre rechts
Herrenüberroek, Kleiderpuppe, 
zwct Gasttigelei'en, neue Ekch- 
struth-Romane zu verkaufen. An- 
zufragen Nagystraße 11, 3. S t, 
Tür 13 5244
2 dunkle Damenstoffkleider und 
ein Paar schwarze Schuhe Nr 37 
zu verkaufen. Anzusragen Tegett- 
Hossstraße 29, 1. S t, rechts. 5250
1 Holzwand, Türen, Holz, 
schasseln zu verkaufen. Anfrage 
Gupflcitner, Mellingerst. 51. 12435
1 Paar neue, elegante Herren- 
schuhc 42, I Prar neue Damen- 
palbschuhe 41, 1 Paar neue
Herrenbergschnbe sind preiswert 
zu verkaufen. Anzusragen Herren­
gasse 40, parterre rechts 5247
Ein künstlerisch ansgefüyrtes 
Stcckschild sür Schlosser sowie 
auch für jedes andere Gewerbe 
passend, ein vierrädriges Wagen - 
gestell sowie Firmungsichuhe 35 
zu verkaufen. Anzusragen Werk- 
stättenstcaße 32, 3. Stock, rechts.
Keflersrilr, Schubladekasten, 
Gitterbett, Bierkrüge zu einen 
Liter, einhalb Liter und einviertel 
Liter zu verkauf«». Anzusragen 
Fabriksgasse 13. 12434

Passendes Firmungsgeschcnk
goldene Damenuhr, alte Möbel 
ohne Fehler, Schubladckästen mit 
Aussatz und ein harter doppel- 
türigcr Hängekasten. Bett kompl. 
mit Einsatz und Matratze ein 
ichömQ Auszugtisch mit Sessel, 
Nachtkasten und Verschiedenes zu 
verkaufen. Anzusragen. Flösser- 
gasse 5 >2424
Jagdhund, 8 Monate alt. groß, 
zu verkaufen. Anzusragen Lenan- 
hoss, Triesterstraßc 6l. S239
Gutes M o to rra d  billigst zu 
verkaufen. Auskunft zwischen 12 
und 14 Uhr. ArandtSgasse 2, Alte 
Burg, bei Frau Hobacher. 12428
Ein gut erhaltenes H errrn fah r
rad ist billig zu verkaufen. An 
zusragen KLrnlncrstraße 67. 522?

5 Monate, altes Schwein zu 
verkaufen AnzuHagen Naiser- 
feldgasse l!>, Tür 7. 12425
Aguarium  mit Goldfischen zu 
verkaufen. Anzusragen Kärntner­
straße 8, .1 Stock, zwischeu 15 
und 17 Uhr. 12427
RoriaiährigeS He» zu verkaufen 
Anzufragen Gut Pragerhof 12117
Schöne F->rkel zu verkaufen Nnzu- 
fraaen Nendorf, Unterrothweiner- 
straße 22. 12419
Baracke mit Gasthaus-Konzession 
samt zwei Nebenbarackeu zu ver­
kaufen Anzusraqen i. d. Vn. 12420
Pfeifen u Galanteriewaren
Geschäft ist wegen Abreise samt 
Warenvorrat und Gewölbeein­
richtung billig zu verkaufen. An- 
zufragcn in der Bw. 12422

A u  v e fry re te n

Separ. möbl. Zimm er ist sofort 
ZU vermieten. Kärntnerstraße 50, 
1. Stock, Tür 9 5243
Möblierte W ohnung, iüdseitig, 
Zimmer und Küche an kinderlose 
solche Partei zu vermuten. Ansr. 
in der Verm. Dortselbst ein Feld­
bett billig zu verkaufen. 5241

Au mieten gesucht

Sonnize reine Wohnung, be­
stehend ans 2 Zinimer u Küche, 
womöglich möbliert, wird sofort 
benötig«. Br'efe ant. „Ingenieur" 
an Verm. 112?5

Stellengesuche

Handelsangestclltcr, Gemischt 
«na-enbändler, ' 2 Jahre alt, beider 
Landessvrachen mächtig,sucht Stelle 
unter „Tüchtig" an Vw. 12333
- kAäsflicher Heizer bittet um 
Vost-n. Sofortiger Eintritt Anton 
Pelko, Gut Roqeis, Post Kötsch.
Alleinstcheude W itw e  sucht Posten 
zu einen, - errn als Wirtschaiterin, 
kann gut kochen, event. auch für 
Zinimei und Küche Einrichtung 
'vorhanden Autr. unt. ,Zufriedenes 
Heim' an die t erw. 5254

«ktzMl »KW

Offene Stellen

Tüchtiger selbständiger Tischler 
wird bei gutem Stundenlokn sos 
aufgenommeu bei R. Salzer 
Götbrstraße :9. 1240S

Verläßliche Kellnerin, beider 
Landessprachen mächtig, welche 
auch kleine häusliche Arbeiten ver­
sieht. wird sür eine feine Gast­
wirtschaft sofort gesucht Eintritt 
ev mit 15. Juni Anfr. Luther­
gasse 9 bis 6. Juni >2397
Jüngere ehrliche Bedienerin 
mit Kost sofort gesucht. Adresse in 
der Verw. 12394
F rän lc in , welches perfekt und
selbständig slowenisch und deutsch 
korrespondieren, stenographieren 
und Maichinichreiben kann, wird 
zum sofortigen Eintritt gesucht 
Offerte von nur tüchtigen Kräfte» 
erbeten an die „Gewerkschaft 
Hoh-nmauthen". 12269
Tüchtige HauSschneidcrin wird 
sofort gesucht. Bismarckstraße 13. 
1. Stock rechts. 12888
Braves Stubenmädchen, das
gut näben kann, wird ausgenom­
men Ansr in Verw
L Maschinbüglerinuen, drei
Hemdeiubüglcrinncn werden gegen 
gute Bezahlung ausgenommen 
Feinputzerei. Biktrinzhofzasse.
2 M a le r- nnd Anstreichergehilien 
werden aufgenommen bei Vaupo- 
tilsch, Friedau. 12452

Der-koren-Gesunden

Verloren am Samstag 31. Mai 
Geldtasche mit größerem Betrag 
und Legitimation zwischen kkötsch 
und Frauheim an der Reichsstraß». 
Der redliche Finder wird ersucht, 
gegen Belohnung abzugeben. Adr. 
in der Verw. 1242z
Junger Jagdhund entlaufen. 
Nachricht bittet, Brunndorf, Ufer- 
st aßc 55. 5261

Ein Rennrad mit Dunloppnea- 
matik wurde m der Nacht vom l. 
bis 2. Juni bei Ktainz (Oeliabrik 
Frauheim gestohlen. DerZustande- 
bringcr erhält sehr gute Belohng.

Korrespondenz

Diejenigen zwei verschleierten 
Dame», welche Sonntag den 1. 
Juni zwischen 16 und 17 im Cafe 
„Promenade" auf der Veranda 
am mittleren Tische saßen, werden 
höflichst ersucht, bekanntzugehen, 
ob und wo ein Wiedersehen mög­
lich wäre. Zuschr. erbeten unter 
„International" an Bw. 12380
H a llo ! Welche "rei Herren wären 
geneigt, drei Fräulein zu einer 
Bachernpartie zu begleiten. Antr. 
unter „Bachernpartie" an Verw
Staatsbrdicnstetcr, 25 Jahr«
alt, wünscht Bekanntschaft mit 
einem besseren Fräulein im Alter 
von 49—25 Jahren, welche auch 
slowenisch sprechen kann u. etwas 
Vermögen besitzt. Photographie 
erwümcht. Gefl. Zuschriften unter 
Glück an Verw. 5216

B ra v e r, oerlützttcher

pfei'ös-
k n e e k t

wird aufqeiwmmekt bei M . 
Z ie q le r, Hm-Ptplciß 12369

Bekanntgabe.
Erlaubtz.mir den P. T Kunden 

bekannt zu geben, daß tch meine

Tischlerei
von der Dammgassc s o  in die 
Roseggcrgasse 21  iPobersch)
(vormals Schlosserei Fa  r i tsch) 
verlegt habe. Nm gütigen Zu­
spruch bittet ochtungsnoll

Tischlermeister. 12458

Achtung!

Für Wein- u Obsibaumgarten- 
besitzer ecstbewährtes u-d v'elsah 
erprolncs Spritzmittel für Wein- 
n. Obsipflanzungeu. deren Krank­
heiten »»d Schädlin ze. Besser wie 
Kupfervitriol fertig zum Gebrauch. 
1 Paket 8  K.. 5 Paket in Post­
kolli samt Verpackung und Post 

4<» ik
Gebrauchsanweisung beiliegend. 

KärMnerstratze 2?
im Gasthos. 124fi7

Sehr gute, garantiert echte

!l W
Medizinal-Weine. sind wegen Auf­
lassung des Geschäftes billigst, 
unter dem Selbstkostenpreise 
(nachweislich), in jeder Menge zu 
verkaufen. Die Herren Weinhänhler 
und Gastwirte werden g'bcten, 
g r a t i  s Kostproben zu bestellen 
oder persönlich den Wein kosten 
zu kommen. Firma F . Cvitaniä 
W itw e , Viktringhosg. 15. 1L2S»

Zcbmkel
Kar rein für Wein» 
gar en eingelangt.

Oeflerr. Vetroleum- 
Vertriebs-Gesellsch.

m. b. H
Marburg, Bprggasse 8.

100 Stück

LWenpfchli
von reinem Holz, 2 Zo ll stark, 
und zirka 280 Zentimeter 
lang, werden zu kaufen ge­
sucht. Anfragen sind zu richten 
unter „Larchenpfosten" an die 
Verwaltung. 12406

L » M i i > I ,
IV ls u s rr ie g s l, v s e k -  
r is g s l ,  2 s m s n t r o i i r s  
unct u n g s lö s o k ts n  
K s IK  k s t  s b ru g s b s n

ÜMttl ÜWSÄSIl
L s ris n g s s s s  12.

Tüchtiger VraktikaM 
und Kontorist

init Kenntnis der Buchhaltung, 
jüngere Kraft, beider Landes­
sprachen in w o r t und Schrift 
mächtig, w ird fü r ein größeres 
Industrie Unlernehmen per 
sofort gesucht. Anfragen sind 
zu richten an die Verwaltung- 
unter „ Industrie < Unter­
nehmen". 12407

Die unte«fertigte Firma gibt höflichst bekannt, daß sic ihrer.-« 
P. T. Kunden sür die kommenden Monate Juni, Juli, August nur 
soviel liefern kann, sovi.l die P. T. Kunden pro Mai d I .  bezogen' 
haben. Nachdem eine erhöhte Bierabgabe nicht möglich ist, wird jede 
P. T. Kunde im eigenen Interesse ersucht, ihren Bierbeaig derart 
einzuteilen, daß sie damit ihr Auslangen den ganzen Monat findcü 

Hochachtungsvoll l2405

Thomas Götz, Bierbrauerei, Marburg. 

1 0 0 . 0 0 0  G e m ü s e - P f l a n z e n
in frühen und späten Sorten, als : Kohl, Kohlrabi, Kraut, 
Sprossenkohl, Zwiebeln, Sellerie, porre, Rohnen, Kopf- und 
Schlußsalat 100 Stück Z K . ;  Karfiol, Rotkraut, Majoran 
und Thymian 100 Stück 4 K . ; paradeis und Paprika 
10 Stück 2 K liefert (auch per Post) um zu räumen die 
12337 Gc«,üfe»Gar«iterei Pragervof

FttiMiit «fftiltliite 
von drei

Lizitation

mittelfchweren
firr-el Samstag -en 7. Juni um 8 Ähr 
am städtischen Diehmarkt beim Schlacht 
Hofestätt. i234o

Maler» Anstreicherarbeiteli
wie Schriften und Schilder aller A rt werden » 
mit Frieden Smaterial bestens ausgeführt.

Gerichttzhofg. 28 L .  S O k k O  Witdenrainer«, ^

s p o i i ö l l - l - l a
l is k e ts  ie b  s ä m t l ie b e  p s p ie ^ - .  Q s is n te n e '
u. psrtüm stis-LEsI. «Vlustetsenclungs  ̂
von 100 sufvvSrts- »(obctition: 

im Voraus.
ö s u m g s r t s n ,  W iy n »  V i . ,  M  -

Terantwortlicher Schrtftleitn «. V . :  A lo t»  » ig l .  -  Druck und Verlag von Leop. « r a l i t »  « rb e » .


